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Die Standpunktbestimmung am Rande des Meßtisch­
blattes. 

Eine Anregung für die topographische Neuaufnahme, 
von Ing .  H .  B r  a d e 1 .  

Die grundlegende Aufgabe der  topographischen Neuaufnahme bildet die 
Standpunktbestimmung durch graphisches Rückwärtseinschne iden .  Nun kommt 
es, besonders an den Rändern der Aufnahmssektion,  häufig vor,  daß im  Nach­
bargebiet befindl iche, am e igenen Brttt n icht mehr kartierbare, trigonometrische 
Punkte für die Standpunktbestimmung günstig gelegen sind, bzw. ihre Heran­
ziehung zu einer unbedingten Notwendigkeit wird .  Diesem Umstand Rechnung 
tragend, wird das Meßtischbrett möglichst groß gehalten und d ie  e igentl iche 
Aufnahmssektion derart i n  d ie  vorhandene Fläche gel egt, daß möglichst vie le  
der benachbarten Trigonometer noch kartiert werden können . Naturgemäß 
muß dieses Bestreben auf wenige Punkte beschränkt blei ben .  Um noch weitere 
Punkte zur Verfügung zu haben, wird häufig behelfsmäßig ein Brettstreifen an 
einem der Brettränder befestigt . Dimensionen und Gewicht des Brettes nehmen 
aber dadurch derart zu, daß sich e ine sehr lästige Unhandl ichkeit ergibt .  

Diesem Übelstand kann nur  dadurch begegnet werdr n ,  daß  man sich i n  
d iesen Randgebieten genügend Signalpunkte durch graphische Vorwärtsschnitte 
beschafft . Das ist aber n icht nur umständ l ich, sondern oft auch unmöglich . Es 
bleibt dann zur Bestimmung solcher Signalpunkte nur die Mögl ichkeit des 
rechnerischen Rückwärtseinschneidens unter Heranziehung von außerhalb des 
Brettes l i egenden Trigonometern . Dieses Verfahren ist aber für den Mappeur 
sehr zeitraubend,  da es  n icht nur e igene Ausrückungen mit dem Universal-
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instrument, sondern auch längere Rechenarbeit e rfordert, wenn keine Rechen­
maschine zur Verfügung steht . Mit Hi lfe des e rst seit e in igen Jahren auf der  
Aufnahmssektion nach Gauß'schen konformen Koordinaten konstruierten 
Kilometernetzes *) kann de r Mappeur die koord inatenmäßig gerechneten Signal­
punkte le i cht auft ragen . 

Ein le ichte r Ausweg aus a l l  den erwähnten Schwierigkeiten , der aber 
meines Wissens bisher noch nicht versucht wurde,  ergibt s ich,  wenn man al le  
zur Standpunktbestimmung notwendigen Trigonometer um das gleiche Maß 
und zu einander paral le l  derart verschi ebt, daß auch die außerha lb  des Brettes 
fal lenden auf die Brettfläche zu l iegen kommen .  Der  Rückwärtseinschnitt läßt 
sich n un graphisch durchführen und der gefundene Standpun kt wird um das 
Versch iebungsmaß in entgegengesetzter Richtung zurückverlegt .  Diese ge mein-

II- Nord 
1 

Süd 
Figur 1 .  

Ost 

same Verschiebung mehrerer Punkte i st al lerdings am Felde nur schwie rig und 
umständl ich durchzuführen .  Es genügt jedoch, den außerhalb des Brettes 
l iegenden Trigonometer al le in in  die Ze ichenfläche zu verlegen und die andern 
kartierten Punkte an ihrer Stel l e  zu belassen .  Wie aus Fig. 1 e rsichtlich ist, 
werden bei orientiertem Brett die Visurstrahlen zu den Trigonometern durch 
kartierte und verlegte Punkte mit der Kippregel gezogen, nur muß der Strahl 
durch den verlegten Punkt noch paral le l  verschoben werden . Diese Paral le l ­
verschi ebung läßt sich le icht mit Hilfe des bereits erwähnten Kilometernetzes 
durchführen . Erfolgt die Standpunkt bestimmung auf d iese Weise, so sind ke ihe 
besonderen Behelfe außer KipprE gel  und ZirkE I  oder Maßstab nötig. Es können 

*) I n  Österreich wurden früher die Koordinaten der ti igonometrLchen, Blatteck­
und Katastermei l rnnetzpunkte auf ein durch den B lattmitttlpunkt gelegtes rechtwinkl iges 
Koordi natensystem bezogen und nur diese Punkte kartie1 t. Die nachträgl iche Kartierung 
e ines Punktes war ohne Kilometernetz sehr umständl ich . 
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auch mehrere außerha lb  des Brettes l iegende Punkte herangezogen werden und 
die Durchführung kann ohneweiters im Zuge der Detailarbeit erfolgen .  

Der  Vorgang be i  d ieser Art der  Standpunktbestimmung se i  nachstehend 
besch ri eben : 

A l l e  i n  Frage kommenden trigonometrischen Punkte des Nachbargebietes 
werden bei  der Adjustierung des Aufnahmsblattes um soviele volle Kilometer 
achsenparal lel  Ost-West oder Nord-Süd verschoben, daß sie innerhalb des 
Brettrandes gestochen werden können. Die Richtung und die Anzahl der Ki lo­
meter dieser Verlegung werden neben der betreffenden Pike vermerkt.  Diese 
Verschiebung kann aber auch ohneweiters erst am Felde vom Mappeur n ach 
dem Koordinatenverzeichnis vorgenommen werden . Wenn nötig, wird man auch 

Süd 
Figur 2.  

Ost 

einen trigonometrischen Punkt nach beiden Achsenrichtungen um je eine volle 
Ki lometeranzahl versch ie ben müssen .  In Fig. 1 s ind 6 B und 6 C am Brett 
kartiert, 6 A mußte achsenparallel um 3 km ostwärts verschoben werden . Der 
H ilfsstrahl durch 6 A1 (Visur nach dem signal is ierten trigonometrischen Punkt) 
schneidet in a1 eine km-Ordinate . Es so l l  der Schnittpunkt mit derjenigen 
Koordinatenrichtung gewählt werden, die keinen schle ifenden Schnitt ergibt . 
Der Schnittpunkt a1 muß nun gegenläufig der Verschiebung des 6 A nach a 
übertragen werden . .& ist d ie  Entfernung dES Schnittpunktes a1 zum Kreuzungs­
punkt der km-Ordinate  mit der nächsten km-Abszisse . Dieser Kreuzungspunkt 
W wird nun 3 km nach Westen (gleiches Maß, aber entgegengsetzte Richtung 
der Verschi ebung des 6 A) i n  den Kreuzungspunkt K verlegt . Die Entfernung 
.& wird von dort nach Süden aufgetragen und der Schnittpunkt a erhalten . Mit 
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ei ern Paral le l l ineal  der  Kippregel zieht l l la ll nun durch a paral lel  zum Hilfsstrahl 
den gesuchten Schnittstrahl AP. Hilfsstrah l und Schnittstrah l können als 
parallel angenommen werden, da ihr Abstand im Verhältnis zur Entfernung des 
Standpunktes vom eigen tl ichen trigonometrischen Punkt eine kleine Größe 
darstel lt .  Sollte d ie  Verschwenkung des Paral le l l ineals der Kippregel n icht aus­
reichen, so  wird man den Abstand der beiden Strahlen in  der Norcl- Sücl-Rich­
tung y von a' nach Süden auftragen und den erhaltenen Punkt mit a ver binden . 
Zur trigonometrischen Höhenmessung benötigt man die Distanz AP. Diese 
Distanz setzt sich aus den Strecken Aa und aP zusammen . Aa i st gle ich A'a'. 
A'a' und aP können am Brett mit eiern Distanzlineal abgegriffen und summiert 
werden . 

Figur 3. 

lii Fig.  2 s ind zwei Punkte außerha lb  des Brettes dargeste l lt .  6 B mußte 
um 2 km nach Süden, 6 A um 2 km nach Osten und überdies um 3 km nach 
Süden verschoben werden .  Der H ilfsstrahl durch A' schneidet die km-Abszisse 
günstig in  a' . Der östl ich gelegene Kreuzungspunkt mit der Ordinatenrichtung 
wird um 3 km nach Norden und um 2 km nach Westen verlegt und der A bstand 
il· von dort n ach Westen aufgetragen . D urch den so  e rhaltenen Punkt a wird 
nun paral l e l  zum Hilfsstrahl der Schnittstrahl nach P gezogen . A'a' + aP e rgibt 
wieder die  für die  Höhenmessung nötige Strecke AP. Der Punkt 6 B wird ähn­
l ich dem 6 A im Beispiel Fig .  1 behandelt. 

Bei der Übertragung der Abstände &, bzw. y ist mit Sorgfalt und Genauig­
keit vorzugehen . Besser und genauer als mit einem Zirke l  dürfte sich d iese Über­
tragung bei Verwendung des in  Fig. 3 angegebenen Meß- und Auftraglineales 
bewerkstel l igen Jassen.  Die Tei lung im Maßstab 1 :  25.000 ist auf der Unterseite 
einer stär keren Platte aus Cel lon oder unzerbrechlichem Glas geritzt . Ein auf­
geklebter Griffrahmen aus demselben Material  d ient zur besseren Handhabung 
des Lineals .  Die  Nul lkante ist als Ziehkante abgeschrägt . Der Anfangspunkt 
des zu messenden oder aufzutragenden Strahles wird je nach seiner Richtung 
mit einer der aufrecht oder verkehrt bezifferten H underterlinien zur Deckung 
gebracht und das Lineal derart verschoben , daß die Zehnerlinien paral lel  zum 
Strahl verlaufen und Zehner und Einer der Meterzahl an der zukommenden 
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Ste l le  des Zelrnerintervalls l iegen . An der Zieh kante wird mit Bleist ift rayon iert 
oder mit e iner sehr feinen Nadel pikiert.  Ein solches kleines Meßlineal dürfte 
überhaupt bei der Mappierung beim Abnehmen und Auftragen von kleinen und 
ganz kleinen Strecken vorteilhafter als Zi rke l  und (Transversa l -)Maßstab an­
zuwenden sein . 
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Bibliotheks-Nr. 855. R a a b, Dr .  Ing. K. 0„ Vermessungsassessor : Bei ­
t räge zur Frage der Genauigkeit und Wirtschaftl ichkeit des stereophotogram­
metrischen Aufnahmeverfahrens ( 1 25 Seiten mit 32 Abbildungen und 4 Bei­
lagen ,  17 x 24 cm). Herausgegeben von der Minister ialabtei l ung für Topographie 
des Badischen Finanz- und Wirtschaftsminister iums. 

Auf dem IV.  Internationalen Kongreß für Photogrammetrie in  Paris wurde die Not­
wendigkeit einer e ingehenden Untersuchung der Wirtschaftl ichkeit der Erd- und Luftbild­
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findenden Kongreß vorgeschlagen, die  auch tatsächlich unter dem Vorsitz der ital ienischen 
Landesgesellschaft geschaffen worden ist. Die vorl iegende Publikation wird nun eine äußerst 
wertvolle Unterlage für die Tätigkeit dieser Kommiss ion bilden. Der Verfasser beschäftigt s ich 
in erster Linie mit der Grundfrage für al le  wirtschaftlichen Betrachtungen, mit der Frage der 
erreichbaren Genauigkeit  i n  den stereophotogrammetrischen Aufnahmeverfahren. Im ersten 
Abschnitt behandelt der Verfasser die Frage der Genauigkeit der terrestrischen stereophoto­
grammetrischen Punktbestimmung unter besonderer Ber ücksichtigung der Auswertung im 
Zeiss'schen Stereoplanigraphen.  Besonderes Interesse dürfte die Untersuchung der Genauigkeit 
der Auswertung u n s c h a r f e r  Abbi ldungen fi nden, die dadurch entstehen, daß mit e iner 
starren Kammer Aufnahmen gemacht werden, die zur vol len Scharfeinstellung eine Änderung 
der Bi ldweite benötigen würden. 

Im zweiten Abschnitt wird die Genauigkeit untersucht, mit der man die Oberfläche 
eines räumlichen Gebildes erfassen und darste l len kann, und zwar zuerst vom al lgemeinen 
Standpunkt und sodann beim stereophotogrammetrischen Aufnahmeverfahren.  

Im dritten Abschnitt „ Grenzen der Kartierungsgenauigkeit" stel lt  der Verfasser die 
tachymetrische der stereophotogrammetrischen Aufnahme gegenüber und bespricht die Ge­
nauigkeit der Darstel lung und die Wirtschaftl ich keit in  beiden Fäl len.  

I n  seinem Schlußwort werden die Ergebnisse der Untersuchungen spezie l l  für topo­
graphische und für Architekturaufnahmen zusammengefaßt. Der Verfasser nennt seine ver­
dienstvol le  Arbeit, die mit großem Fleiß, Sach kenntnis und Geschickl ichkeit behandelt ist ,  
selbst nur e inen Beitrag zur  Klarstel lung dieser für die  Photogrammetrie höchst wichtigen 
Frage, zu deren endgültiger Bereinigung die M itarbeit  jener I nstitute notwendig ist, die s ich 
mit  phcitogrammetrischen Aufnahmen im großen befassen. 

Obgleich das Buch nur i m  Schreibmaschinenschriftumdruck hergestel lt  ist, i st  es von 
guter Lesbarkeit. Lego. 

Bibl i otheks-Nr. 856. H a n s a  L u f t b i 1 d G. m. b. H . ,  Ber l in SW 29 : 
L u  f t b i 1 d - L e s e b u c h ,  Eigenverlag 1 934, zusammengeste l l t  von Hans 
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